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Die Übersicht Grüß Gott!

Liebe Gemeindeglieder!
Liebe Freunde unseres Gemeinde-
briefes!
Heute ist der achte Tag des „bewaff-
neten Konfliktes“ – man kann auch 
sagen: des Krieges – zwischen der 
türkischen Armee und der kurdi-
schen Miliz, die ja auch eine Armee 
ist, aber nicht so heißen kann, weil 
es keinen Staat Kurdistan gibt.
Wenn Sie diesen Gemeindebrief 
lesen, wenige Tage später von mei-
nem Heute entfernt, wird es schon 
wieder mehr Tote und Verwundete, 
aber auch mehr Rechtfertigungen 
des Blutvergießens von beiden käm-
pfenden Seiten gegeben haben.
Geht uns das etwas an? Ich muss 
präziser fragen: uns als Deutsche im 
Zusammenleben mit unseren türki-
schen und kurdischen Nachbarn 
hier in Deutschland? Uns als Euro-
päer mit eigenem und gemeinsam-
en Standpunkt auf der Weltbühne, 
unabhängig von den Kapriolen der 
US-Amerikanischen Außenpolitik? 
Und zuletzt und gleichzeitig vor-
dringlichst: Geht uns das etwas an 

als Christinnen und Christen, 

als Kirche?
Ich kann keine dieser Fragen vor 
meinem Gewissen mit „Nein“ beant-
worten, schon gar nicht als Christ, 
schon gar nicht im Namen Jesu 
Christi.
Daher möchte ich Ihnen kurz mit-
teilen, warum dieser Gemeindebrief 
so ist, wie er ist:
Es waren die Nachrichten von den 
großen Austrittszahlen aus der Kir-
che, die mich nach meinem Som-
merurlaub erreicht und schockiert 
haben. Ich habe nach Gründen ge-
sucht und ich meine, die Gründe 
gefunden zu haben, wie ich sie in 
der ersten Predigt nach dem Urlaub 
in Wallesau und Eckersmühlen ver-
kündigt habe: Die Kirche wird an ih-
rer Bedeutungslosigkeit zu Grunde 
gehen, wenn in ihr nicht die Themen 
vorkommen, die die Menschen be-
wegen. Und ich möchte Ihnen viele 
gute Beispiele zeigen, wo Kirche das 
ist, was sie zu sein hat.

Ihr Pfarrer Bernhard Nikitka

als 
Gemeinde im Namen Jesu Christi, 

Pfarrer Nikitka im Portrait.
Foto: Helmut Bauer

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Eckersmühlen

Pfarramt Eckersmühlen
Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 
Roth, Telefon (09171) 892269
Telefax (09171) 88630,
pfarramt.eckersmuehlen@elkb.de
www.kirche-eckersmuehlen.de

Bürozeiten Eckersmühlen
Brigitte Bretzner, Dienstag von 
10:00 bis 12:00 Uhr, Mittwoch und 
Donnerstag 9:00 bis 12:00 Uhr
Bernhard Nikitka, Montag von 
16:30 bis 18:00 Uhr, sowie nach Ver-
einbarung

Mesner Eckersmühlen
Rebecca Dengler, Tel. (09176) 819, 
Kevin Böttger, Tel. 8519244, David 
Böttger, Tel. 9815324

Gemeindehaus
Unterer Stockweg 1

KiTa “Villa Regenbogen”
Leitung: Susanne Traumüller-
Fischler, In der Leiten 33,
Telefon (09171) 895285

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Wallesau

Pfarramt Wallesau
Eckersmühlener Str. 5, 91154 Roth, 
Telefon (09171) 70026
Telefax (09171) 899344,
pfarramt@kirche-wallesau.info
www.kirche-wallesau.info

Bürozeiten Wallesau
Bernhard Nikitka, Dienstag 16:00 
bis 18:00 Uhr

Mesner Wallesau
Bei Bedarf bitte im Pfarramt Eckers-
mühlen anrufen (09171) 892269

Spendenkonto Eckersmühlen

Geschäftskonto Eckersmühlen

BIC: GENODEF1EK1

Spendenkonto Wallesau

Geschäftskonto Wallesau

IBAN: DE16 7646 0015 0001 8002 64

IBAN: DE41 5206 0410 0005 0058 25

IBAN: DE78 7606 9449 0109 6549 25

IBAN: DE19 5206 0410 0005 0058 33
BIC: GENODEF1EK1

neu

Schwerter zu Pflugscharen - 
die Grafik von Herbert Sander

aus dem Jahr 1980 war das Symbol der
DDR-Friedensbewegung. Sie ist seit

2008 als Banner am Dom St. Nikolai
zu Greifswald angebracht.

Quelle: Wikipedia Sundays for future -
Sonntage für
die Zukunft
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Die Themen der Menschen müssen die Themen der Kirche sein,
und die Kirche wird zum Thema der Menschen
Frieden, Gerechtigkeit, Bewahrung der Schöpfung – raus aus der kirchlichen Nische!

Eine Kirche, die ihre Themen in der 
Selbstbetrachtung zwischen Pfarrer-
mangel und der flächendeckenden 
Versorgung mit Bereitschaftsdienst 
für das Wochenende sucht und fin-
det, findet eines nicht: Dass sie für 
eine breite Öffentlichkeit überhaupt 
irgendeine Bedeutung hat. Und dass 
der gute viel zitierte Max Muster-
mann keineswegs meint, Kirche wür-
de auch ihn irgendwie betreffen, er-
scheint mir als Folge der Betreffs-
losigkeit der Kirche.
Gott ist das, was dich als Mensch 
unmittelbar angeht, was dich un-
mittelbar betrifft! So habe ich es 
schon im Religionsunterricht der 
Oberstufe begriffen, als die Position 
einer so genannten „Theologie des 
Existenzialismus“ – der komplizierte 
Begriff tut hier nichts zur Sache.
Die Zeiten liegen lange zurück, in 
denen die Kirche, wenn auch um-
stritten, Themen hatte, genug The-
men hatte, um aus einer ganzen 
Abiturientengeneration wie der 
meinen eine große Zahl zu Theo-
logiestudenten zu machen. Es hat 
uns Junge etwas betroffen. Denn 

die Kirche war eine Kirche des 
Kampfes gegen die Apartheit in 
Südafrika, war eine Kirche der Soli-
darität mit der Befreiungsbewegung 
in Mittelamerika, war eine Kirche 
der Friedensbewegung in Ost und 
West, war eine Kirche der Oster-
märsche für Abrüstung weltweit, 
eine Kirche der Jutetaschen statt 
Plastiktüten, eine Kirche auf der 
Straße und, wenn es sein musste, 
eine Kirche der Strickpullover und 
Demonstrationsplakate – ich ver-
liere mich in romantisch klingende 
Details.
Dabei hat sich keines dieser Themen 
inzwischen auch nur annähernd 
erledigt, eher noch verschärft. Kei-
nes ist auch je aus der kirchlichen 
Landschaft völlig verschwunden, 
nur in Nischen abgetaucht, wo eine 
öffentliche Wahrnehmung nicht 
mehr hinschaut.
Es sind wieder die Jungen, die, die 
am Freitag nicht in die Schule 
gehen wollen, weil es da etwas gibt, 
das sie betrifft, weil da etwas ist, 
das sie unmittelbar etwas angeht, 
und die damit auch provozieren, 

Widerspruch hervorrufen 
und sich den gefallen 
lassen müssen: „Statt 
Schulstreik lieber lernen 
und eine gute Prüfung 
machen, um dann als 
Ingenieur/in die Sache 
besser zu machen...“, da-
bei vergessend, dass es 
genug Ingenieure gibt, die 
die Vorgaben ihrer Bosse 
umsetzen (müssen) und 
die wiederum nur ihren 
Aufsichtsräten dienen und die 
wiederum nur dem Kapital und das 
wiederum nur der Gier, mit der die 
Reichen immer reicher, und die 
Armen immer ärmer werden, als Ur-
sache für Kriege um seltene Erden 
für unsere Handys und Computer, 
Ursachen von Massakern an den 
Völkern des Regenwaldes – Men-
schen und Tieren! – eine Welt voller 
Ingenieure mit guten Schulabschlüs-
sen in den westlichen Industrielän-
dern, unfähig auch nur für das 
kleinste Stückchen Gerechtigkeit zu 
sorgen, weil das ja gar nicht ihre 
Aufgabe ist!

Aber das wäre Aufgabe der Kirche. 
Wo Kirche die Auseinandersetzung 
scheut, hat sie keine Bedeutung 
mehr. Wo Kirche sich Bündnispart-
ner sucht, wo sie die Anliegen derer, 
die das alles etwas angeht, die das 
Leid und Elend, das schreiende Un-
recht, die Unterdrückung, das Mas-
senmorden unmittelbar betriff, zu 
ihrer Sache macht, ist sie bei ihrem 
eigenen Thema: bei Gott. Die Entsen-
dung eines eigene Rettungsschiffes 
für Flüchtlinge im Mittelmeer durch 
die EKD ist ein guter Anfang.

Bernhard Nikitka ht
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Bedford-Strohm 2016 bei einem Besuch auf
dem Tender „Werra" im Hafen von Cagliari
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Thema Sundays for future

Frieden, Gerechtigkeit, Bewahrung der Schöpfung

„Die Schöpfung steht nicht zum Ver-
kauf!“ – so die klare Aussage auf 
einem Plakat von MissionEineWelt. 
Wo es um die Bewahrung der Schö-
pfung geht, ist Kirche ganz bei ihrem 
Thema. Wo sie Aktionen gegen Klima-
wandel, Rohstoffverschwendung 
und Müllberge unterstützt, ist sie 
auch bei den Menschen.

Es geht nicht darum, dass Menschen 
irgendwann einmal frei haben, son-
dern, dass sie gemeinsam frei haben! 
Zeit für die Familie, für die Freunde, 
für den Fußballverein, für den Aus-
flug, für den Besuch des Gottesdiens-
tes, für ehrenamtliches Engagement 
und, ja, auch für politisches Engage-
ment. Kirche bei den Menschen.

MÜNCHEN. Die Jubiläumstour der 
„Aktion 1+1 – Mit Arbeitslosen 
teilen“ machte im Oktober Station 
im Münchner Norden. Seit 1994 
verdoppelt die Evangelisch-Luthe-
rische Kirche in Bayern im Rahmen 
von „1+1“ jeden gespendeten Euro, 
um Arbeitsplätze für Langzeitarbeits-
lose und Ausbildungsplätze für Ju-
gendliche mit erhöhtem Förderbe-
darf zu bezuschussen. In der „Jungen 
Arbeit“ und dem Stadtteilcafé der 
Diakonie Hasenbergl werden seit 
längerem solche Plätze gefördert. 
Auf Einladung des kda Bayern, zu 
dessen Aufgabenbereichen die Ak-
tion gehört, konnten Spender*innen 
und Pfarrer*innen aus ganz Bayern 
einen Einblick in die sozialdiakoni-
sche Arbeit im Stadtteil Hasenbergl 
bekommen. Dr. Sabine Behrendt

Die Stiftung Wings of Hope 
Deutschland ist eine Stiftung der 
Evangelisch-Lutherischen Kirche in 
Bayern. Den Namen hat die Stiftung 
von einem Kinderbild aus Sarajevo: 
Ein kleines Mädchen, das mit seinen 
Eltern aus seiner Heimat vertrieben 
worden war, hatte Schmetterlinge 
gemalt. Es nannte das Bild „Schmet-
terlinge leben kurz“. Das Bild rührte 
Menschen so an, dass sie Hilfe orga-
nisierten. Sie nannten sich Wings of 
Hope.
Trauma heilen, Frieden stiften, 
Versöhnung leben.
Mit diesem Dreiklang beschreiben 
wir die Vision, für die wir arbeiten.
Unverarbeitete Traumata tragen 
häufig zur Entstehung und Eskala-
tion von Gewalt und Konflikten bei. 
Wenn Menschen Krieg und Gewalt 
erleben, dann hinterlässt dies nicht 
nur körperliche Wunden, sondern 
vor allem auch seelische Verletz-
ungen.

Quelle: https://www.wings-of-
hope.de/ueber-uns/

Die Kraft zur Veränderung der Welt kann und muss vom Sonntag aus gehen!

Beispiel MissionEineWelt
Beispiel Allianz für den freien Sonntag

Beispiel 25 Jahre „Aktion 1+1"

Beispiel „Wings of Hope“

Besichtigung der Siebdruck-Werkstatt.
Foto: Diakonie Hasenbergl
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Kambodscha: Durch den Bio-Sand-Wasserfilter von Samaritan‘s Purse
wird dreckiges Wasser zu sauberem Trinkwasser. Foto: Samaritan's Purse e. V.

Die Geschenkaktion „Weihnachten 
im Schuhkarton" als Teil der Hilfs-
organisation Samaritan‘s Purse 
agiert weltweit. Ob in der Karibik 
oder im fernen Osten – überall 
bringt sie Menschen Hoffnung.
„Die schlimmste Katastrophe ist das 
Vergessen“ hat das Diakonische 
Werk einmal zusammen mit der 
katholischen Schwesterorganisation 
Caritas formuliert. Und mal ehrlich, 
wer denkt noch an die verheeren-
den Wirbelstürme auf den Bahamas 
oder das gewaltige Erdbeben in 
Nepal vor – ja, vor wie vielen Jahren 
war das noch gleich?
Für uns, die wir nicht betroffen sind, 
ist das alles lange her. Zu lange. Für 
die Betroffenen Menschen der je-
weiligen Region ist es Gegenwart, 
Alltag nach der Katastrophe, ein 
Leben immer noch in Trümmern, 
Hilfsbehausungen, Lagern, Notunter-
künften.

Weihnachten im Schuhkarton ist 
nur ein kleiner Zweig der großen 
Hilfsorganisation Samaritan‘s Purse, 
was übersetzt so viel bedeutet, wie 
„Geldbörse des Samariters“ in An-
spielung auf die biblische Geschich-
te des Barmherzigen Samariters. 
Dort heißt es (Lukas 10,35) „Am 
nächsten Tag zog er zwei Silber-
groschen heraus, gab sie dem Wirt 
und sprach: Pflege ihn, und wenn 
du mehr ausgibst, will ich dir‘s be-
zahlen, wenn ich wiederkomme.“
Samaritan‘s Purse, die Geldbörse 
des Samariters ist auch „am nächs-
ten Tag“ noch da, wenn sich die 
Schlagzeilen der Weltnachrichten 
um ein anderes Ereignis drehen und 
das große Vergessen einsetzt. Und 
die Geldbörse des Samariters kommt 
wieder, wenn es weiterer Hilfe be-
darf, ganz nach dem Versprechen 
des namenlosen Samariters aus 
dem Gleichnis Jesu.

„Weihnachten im Schuhkarton®" macht Gottes Liebe greifbar

Deshalb also an dieser Stelle einmal 
keine Bilder aus verschneiten Dör-
fern, sondern ein kleiner Einblick in 
die große weltweite Hilfe, die mit 
kleinen Dingen erreicht werden 
kann. Füllen Sie die „Börse des 
Samariters“ mit Ihrer Spende und 
beteiligen Sie sich gerne mit einem, 
besser mehreren Schuhkartons.

Bernhard Nikitka

Bis 15. November kann jeder mit-
machen!

Viele Mitarbeiter von Samaritan‘s Purse
sind an der Beladung des Flugzeugs

auf die Bahamas beteiligt
Foto: Samaritan's Purse e. V.

Durch das Baby-Not-Projekt erhielten
Mutter Perli (25) und ihre Tochter Kari (2) ganz
praktische Hilfe. Foto: Samaritan's Purse e. V.
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Erster August – und es war wieder 
mal so weit. Der Singkreis begab 
sich auf seinen Ausflug, dieses Mal 
als „Mehrgenerationengruppe“. Wir 
hatten auch einige unserer Enkel-
kinder im ausflugsfähigen Alter mit 
dazu genommen.
Unser erstes Ziel war Wassertrü-
dingen. Da fand ja heuer die „Baye-
rische Gartenschau der Heimat-
schätze“ statt.
Die sehr kurzweilig gestaltete 
Führung vermittelte uns viel Wissen 
über die Entstehung und Gestaltung 
der Gartenschau und den Ort 
Wassertrüdingen.
Als ich dieser Tage in der Zeitung 
gelesen habe, dass diese Garten-
schau so ein toller Erfolg war, habe 
ich mich richtig gefreut. Da steckt 
wirklich viel Bürgerbeteiligung drin 
und viele der umgesetzten Ideen 
werden den Bürgerinnen und 
Bürgern nachhaltig zur Verfügung 
stehen.
Ja und dann war es schon fast 
Mittag und die Mägen begannen 

doch etwas zu knurren. Unser Mit-
tagsziel fand sich in Wittelshofen 
im Landgasthof „Wörnitzstuben“. 
Wie der Name schon sagt liegt es 
an der idyllisch dahinfließenden 
Wörnitz. Wir saßen gemütlich im 
Garten bei Sonnenschein und wirk-
lich leckerem Essen. Wir beschlos-
sen das schöne Wetter auszunützen 
und fuhren mit dem Bus hoch 
hinauf auf den Hesselberg um den 
schönen Ausblick in alle Richtungen 
unseres schönen Frankenlandes zu 
genießen.
Aber dann wieder hinab – die 
Schmalzmühle war unser nächster 
Programmpunkt. In der Schmalz-
mühle da residiert der Herr König, 
der „Käsekönig“ in seinem Käsereich.
„Wann backen wir den Käse, Oma?“ 
hatte vorher eines der Enkelkinder 
gefragt oder „wo ist denn der König, 
Oma?“ ein anderes.
Auch der Rest der Reisegruppe war 
gespannt was uns hier in dieser 
Mühle, die wie eine Halbinsel vom 
Wasser umgeben ist, erwarten 

würde. Nun, der Käsekönig führte 
uns in die Welt des Käsemachens 
ein. Jeder bekam eine Aufgabe für 
die Zubereitung und Herstellung. 
Begleitet von reichhaltigen Kost-
proben von verschiedenen Käsen, 
wie z. B. „Rebell“ u. a. produzierten 
wir unseren eigenen „Singkreiskäse“ 
mit Anleitung zur weiteren Pflege.
Ja, und wie immer – jeder Tag geht 
auch mal zu Ende – fuhren wir 

dann wieder gen Heimat. Wir hat-
ten einen sehr schönen Tag und 
jung und alt und dazwischen hat es 
gefallen.
Jetzt proben wir für unser Advents-
konzert und würden uns immer 
über neue Sängerinnen freuen. Die 
letzte kleine Beilage hat uns schon 
einige Neuzugänge beschert und 
das ist sehr schön.

Evelyn Hartmann-Hauselt

Jeder hat einen Job bei
der Käsezubereitung.

Alle Ausflügler incl.
Chauffeur bei

der ersten Rast.

Mit dem
Gästeführer bei der
Landesgartenschau.

Bildunterschriften
und Fotos:

Hartmann-Hauselt

Ausflug mit EnkelnAusflug mit Enkeln



Singkreisausflug 2019RückblickRückblick

10 11

Erster August – und es war wieder 
mal so weit. Der Singkreis begab 
sich auf seinen Ausflug, dieses Mal 
als „Mehrgenerationengruppe“. Wir 
hatten auch einige unserer Enkel-
kinder im ausflugsfähigen Alter mit 
dazu genommen.
Unser erstes Ziel war Wassertrü-
dingen. Da fand ja heuer die „Baye-
rische Gartenschau der Heimat-
schätze“ statt.
Die sehr kurzweilig gestaltete 
Führung vermittelte uns viel Wissen 
über die Entstehung und Gestaltung 
der Gartenschau und den Ort 
Wassertrüdingen.
Als ich dieser Tage in der Zeitung 
gelesen habe, dass diese Garten-
schau so ein toller Erfolg war, habe 
ich mich richtig gefreut. Da steckt 
wirklich viel Bürgerbeteiligung drin 
und viele der umgesetzten Ideen 
werden den Bürgerinnen und 
Bürgern nachhaltig zur Verfügung 
stehen.
Ja und dann war es schon fast 
Mittag und die Mägen begannen 

doch etwas zu knurren. Unser Mit-
tagsziel fand sich in Wittelshofen 
im Landgasthof „Wörnitzstuben“. 
Wie der Name schon sagt liegt es 
an der idyllisch dahinfließenden 
Wörnitz. Wir saßen gemütlich im 
Garten bei Sonnenschein und wirk-
lich leckerem Essen. Wir beschlos-
sen das schöne Wetter auszunützen 
und fuhren mit dem Bus hoch 
hinauf auf den Hesselberg um den 
schönen Ausblick in alle Richtungen 
unseres schönen Frankenlandes zu 
genießen.
Aber dann wieder hinab – die 
Schmalzmühle war unser nächster 
Programmpunkt. In der Schmalz-
mühle da residiert der Herr König, 
der „Käsekönig“ in seinem Käsereich.
„Wann backen wir den Käse, Oma?“ 
hatte vorher eines der Enkelkinder 
gefragt oder „wo ist denn der König, 
Oma?“ ein anderes.
Auch der Rest der Reisegruppe war 
gespannt was uns hier in dieser 
Mühle, die wie eine Halbinsel vom 
Wasser umgeben ist, erwarten 

würde. Nun, der Käsekönig führte 
uns in die Welt des Käsemachens 
ein. Jeder bekam eine Aufgabe für 
die Zubereitung und Herstellung. 
Begleitet von reichhaltigen Kost-
proben von verschiedenen Käsen, 
wie z. B. „Rebell“ u. a. produzierten 
wir unseren eigenen „Singkreiskäse“ 
mit Anleitung zur weiteren Pflege.
Ja, und wie immer – jeder Tag geht 
auch mal zu Ende – fuhren wir 

dann wieder gen Heimat. Wir hat-
ten einen sehr schönen Tag und 
jung und alt und dazwischen hat es 
gefallen.
Jetzt proben wir für unser Advents-
konzert und würden uns immer 
über neue Sängerinnen freuen. Die 
letzte kleine Beilage hat uns schon 
einige Neuzugänge beschert und 
das ist sehr schön.

Evelyn Hartmann-Hauselt

Jeder hat einen Job bei
der Käsezubereitung.

Alle Ausflügler incl.
Chauffeur bei

der ersten Rast.

Mit dem
Gästeführer bei der
Landesgartenschau.

Bildunterschriften
und Fotos:

Hartmann-Hauselt

Ausflug mit EnkelnAusflug mit Enkeln



Rückblick Einschulungsgottesdienst

12

Rückblick Segnungsgottesdienst

13

Impression Frankenwald.

Die Kinder hatten mitgebracht, 
woraus sie rausgewachsen waren. 
Jeder das, was ihm wichtig war. Sie 
zeigten Kleidungstücke aus Kinder- 
und Babytagen, Spielzeuge und 
Bücher, einen Liegestuhl und 
einiges mehr.
Rausgewachsen, das sind sie jetzt 
auch aus der Kindergartenzeit und 
etwas Neues wartet auf sie. Damit 
sie für diesen Weg gewappnet sind, 
wurde ihnen Gottes Segen zuge-
sprochen. Als Geschenk gab´s ein T-
Shirt, ein passendes! Auf dem steht 
z. B. Hurra – ich starte in die 
Schule.
Für die Eltern gab es auch etwas, 
was sie mitnehmen konnten, Ge-
danken mit auf den Weg: Wo stehe 
ich mit meinem Glauben? Bin ich 
rausgewachsen aus meinem Kinder-
glauben? Bin ich steckengeblieben 
oder habe ich mittlerweile den 
Glauben eines Erwachsenen 
angenommen?
Wir danken unserem Pfarrer für 
diesen Impuls und die jährliche Be-
reitschaft, immer wieder an seinem 
„freien Freitag“ mit uns diesen 
Gottesdienst zu feiern. Es ist uns 
ein wichtiges Anliegen, die Kinder 
im Segen gehen zu sehen und freu-
en uns über seine Unterstützung.

Susanne Traumüller-Fischler

Rausgewachsen... Gut gerüstet in die Schule

Am 19. Juli wurden im Rahmen 
eines Gottesdienstes mit Pfarrer 
Bernhard Nikitka 17 Vorschulkinder 
der Villa Regenbogen gesegnet und 
verabschiedet. Rausgewachsen! So 
das Thema des Gottesdienstes.

Die Vorschulkinder nach dem Gottesdienst.
Foto: Traumüller-Fischler

Warum hast du denn
so eine Rüstung an?
Und wozu brauchst
du denn den Spieß?

Damit mir in der Schule
nichts passiert.

Aber das brauchst du gar nicht!
Ohne den Helm kannst du viel besser sehen
und ohne den Panzer ist es viel bequemer.

Da bin ich aber
froh. Der

Panzer ist
nämlich ziemlich

schwer und unter
dem Helm ist
es sehr heiß.

Wer beim Einschulungsgottesdienst 
war, erkennt unsere beiden Helden 
bestimmt wieder! Gut gerüstet in 
die Schule – dafür braucht es kei-
nen Helm, Panzer oder Spieß. Got-
tes Segen ist der beste Schutz.

Danke an Familie Himmler für die 
Leihgabe der Figuren und meiner 
Frau für deren Ausstattung als ABC-
Schützen. Foto und Montage ist von 
mir selbst.

Bernhard Nikitka
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Super Badewetter, Regen, Sturm und Gewitter: auf dem KonfiCamp 2019 war alles dabei.Super Badewetter, Regen, Sturm und Gewitter: auf dem KonfiCamp 2019 war alles dabei.

Vom 26. August bis 2. September 
waren 9 Konfirmandinnen und 1 
Konfirmand mit 2 Mitarbeiter-
innen und mir als Pfarrer ge-
meinsam mit zwei weiteren Kir-
chengemeinden aus Schwabach 
und dem JugendCamp auf dem 
Zellhof am Grabensee.
Was unsere Mitarbeiter betrifft, le-
ben wir Eckersmühlener im Luxus. 
So konnten wir es uns leisten, unse-
re beiden bewährtesten Mitarbeiter 
Florian Koch und David Böttger an 
die Kirchengemeinde Schwabach St. 
Martin auszuborgen. Dies war 
natürlich nur aufgrund der Zusam-
mensetzung unserer diesjährigen 
Konfis möglich: Bei neun Mädchen 
und nur einem Jungen hatten wir 
heuer zwei junge Mitarbeiterinnen 
dabei, Tonia Wehrmann und Selma 
Meier, die die ganze Laufbahn vom 
Konfi über das JugendCamp bis zur 
Mitarbeiterin absolviert haben und 
auch künftig als Mitarbeiterinnen in 
der Konfi-Arbeit zur Verfügung 
stehen wollen.
Nach der Anfahrt auf den Zellhof in 
der Gemeinde Mattsee im Salzbur-

ger Land, wurden erst einmal die Zelt-
plätze verteilt, was gar nicht so ein-
fach war, weil unsere drei Walles-
auer Mädchen zunächst alleine in 
ein Fünferzelt ziehen wollten, was 
zur Folge gehabt hätte, dass die 
sechs Eckersmühlener Mädchen sich 
ebenfalls in ein Fünferzelt hätten 
drängeln müssen. Die Gruppe war 
aber rasch bereit, die Verteilung 
anders zu lösen. Ein gutes Zeichen 
für die Überwindung der anfäng-
lichen Vorbehalte gegenüber den 
Konfis aus der anderen Gemeinde.

14

Unsere Konfis vor der
beeindruckenden
Kulisse des Hochseil-
parks in Seeham.
Noch nie hatten wir
so schönes Wetter.
Es war sogar fast
zu heiß.
Foto: Nikitka

Lagebesprechung unterm Pavillon.
Warme Jacken und Regenkleidung

zeugen von den Wetterverhältnissen.
Foto: Nikitka
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Rückblick KonfiCamp 2019

Um das Ende gleich vorweg zu neh-
men: Nach dem KonfiCamp hatten 
sich alle so sehr miteinander ange-
freundet, dass der Wunsch ent-
stand, den künftigen Unterricht 
gemeinsam abzuhalten.
Auch auf dem Camp gab es Unter-
richtseinheiten, verteilt auf die Vor- 
und Nachmittage, jeweils gleich-
zeitig in allen Gemeindegruppen.
Und natürlich Spiel und Spaß – 

allem voran der Badespaß im wun-
derbaren Grabensee, der unmittel-
bar an den Zeltplatz grenzt und den 
Zellhof so besonders macht.
Was gibt es nach Einbruch der Dun-
kelheit schöneres als ein Lagerfeuer 
mit Stockbrot und „Werwolf“? Für 
alle, die das Spiel nicht kennen: 
Man braucht spezielle Spielkarten 
und eine geschickte Moderatorin 
wie Tonia, damit am Ende entweder 

die „Bürger“ alle „Werwölfe“ ent-
tarnt und abgeurteilt haben, oder 
am Schluss am flackernden Lager-
feuer kein „Bürger“ mehr übrig ist. 
Ein schaurig-schöner Spaß.
In den Unterrichtseinheiten bereitete 
unsere Gemeindegruppe den großen 
gemeinsamen Abendgottesdienst 
vor, was nicht ganz ohne Diskussion 
ablief. Schließlich waren alle Beiträ-
ge ausgearbeitet und wir konnten 

mit dem ganzen Camp einen wun-
derschönen Gottesdienst feiern.
KonfiCamp ist immer auch Natur-
erlebnis. Die zeigte sich in gewalti-
gen Gewitterstürmen, die auch un-
ser Zirkuszelt umrissen und die Jur-
te unter der Regenflut zum vorsorg-
lichen Einsturz brachten.
Präparanden aufgepasst: KonfiCamp 
2020 ist bereits in Planung!

Bernhard Nikitka

Den Ausflug zu den Wasserfällen in der
so genannten Teufelsschlucht nutzten
ein paar ganz Verwegene zu einem Bad.
Der Wasserfall bildet auf halber Höhe eine
Terrasse, die im Laufe der Jahrtausende zu
einem tiefen Becken ausgewaschen wurde.
Foto: Nikitka
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Erntedankfest – wir feiern einen 
Familiengottesdienst mit der Villa 
Regenbogen.
Äpfel sind bei den Kindern am meis-
ten beliebt. Diesen Eindruck konnte 
man beim diesjährigen Familien-
gottesdienst zum Erntedankfest ge-
winnen. Die Kinder der KiTa Villa 
Regenbogen stellten mit kräftiger 

Stimme ihr Lieblingsobst (Äpfel) 
oder Gemüse (Gurke) vor, für das sie 
Gott danken möchten. Es waren 
auch einmal Trauben, einmal Heidel-
beeren und eine Banane dabei. Am 
Ende verteilten die Kinder vorberei-
tete Tütchen mit je 10 Bohnen, die 
an die glücklichen Momente eines 
jeden Tages erinnern sollen. BN

19

Rückblick Erntedankfest

Ich danke Gott
für die Bananen
Ich danke Gott
für die Bananen

Gleich zu Beginn
sangen die Kinder

das Lied vom
Sonnenschein.

Alle Fotos: Traumüller

Am Ende des
Gottesdienstes

verteilten die Kinder
Tütchen mit je

10 Bohnen.
Damit kann
man sich an

die glücklichen
Momente

eines jeden 
Tages erinnern.

Links:
Angeleitet von
der Leiterin der
Villa Regenbogen, Susanne
Traumüller-Fischler,
trugen die Kinder ihren
einstudierten Satz vor
und sagten, was sie
gerne essen und daher
Gott dafür danken wollen.
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Spiele
gibt
es

viele!

Für jedes Alter - Generationen übergreifend - für die ganze Familie

Ausblick Ausblick

Aufruf zur

Gemeindeversammlung
Aufruf zur

Gemeindeversammlung
Wer soll kommen?
Was die Bürgerversammlung im 
kommunalen Bereich ist, das ist die 
Gemeindeversammlung im kirch-
lichen Bereich. Alle interessierten 
Gemeindeglieder sind daher herz-
lich eingeladen, an der Versamm-
lung ihrer jeweiligen Kirchengemein-
de teilzunehmen. Weil die Beteili-
gung in den letzten Jahren sehr ge-
ring war, möchte ich daher auch 
hier im Gemeindebrief darauf auf-
merksam machen und herzlich 
einladen.

Was wird besprochen?
Zunächst informiert der Kirchenvor-
stand aus seiner laufenden Arbeit, 
z. B. über den Stand der Kirchen-
renovierung. Es sind dann auch Fra-
gen, Vorschläge und Anregungen 
für die Gemeindearbeit sehr will-
kommen. Über die Ergebnisse der 
Gemeindeversammlung wird ein 
Protokoll erstellt, das dann im 
Schaukasten ausgehängt und im 
Pfarramt zur Einsichtnahme 
aufliegen wird.

Gemeindeversammlung Wallesau:
Montag, 4. November 19:30 Uhr
Gemeindehaus Wallesau

Gemeindeversammlung Eckersmühlen
Mittwoch, 27. November 19:00 Uhr
Gemeindehaus Unterer Stockweg 1
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Termine Eckersmühlen November bis Januar Termine Eckersmühlen auf einen Blick

So 03.11. 20. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst „Weihnachten
im Schuhkarton“ – Nikitka

19:00 Uhr Taizé-Andacht Eckersmühlen

So 10.11. Drittletzter Sonntag 10:00 Uhr Gottesdienst – Fries
19:00 Uhr Taizé-Andacht Hilpoltstein

So 17.11. Volkstrauertag 10:00 Uhr Gottesdienst – Nikitka
19:00 Uhr Taizé-Andacht Wallesau

Mi 20.11. Buß- u. Bettag 19:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
– Nikitka

So 24.11. Ewigkeitssonntag 10:00 Uhr Gottesdienst mit Gedenken an 
die Verstorbenen – Nikitka

So 01.12. 1. Advent 10:00 Uhr Gottesdienst mit Posaunen-
chor – Lachner

16:00 Uhr Weihnachtskonzert Singkreis
und Solisten

So 08.12. 2. Advent 10:00 Uhr Gottesdienst – Fries

Mo 09.12. 14:30 Uhr Gemeindegliedertreffen

So 15.12. 3. Advent 10:00 Uhr Gottesdienst – Nikitka

So 22.12. 4. Advent 10:00 Uhr Gottesdienst – Lachner

Di 24.12. Heiliger Abend 15:00 Uhr Familiengottesdienst mit
KiTa Villa Regenbogen – 
Lachner

16:30 Uhr Christvesper mit Posaunen-
chor – Nikitka

22:00 Uhr Christmette – Nikitka

Mi 25.12. Christfest 1 18:00 Uhr Musikalisch-besinnlicher 
Gottesdienst – Nikitka und 
Team

Do 26.12. Christfest 2 10:00 Uhr Gottesdienst mit dem 
Singkreis – Fries

So 29.12. 1. So. n. Weihn. 10:00 Uhr Gottesdienst – Nikitka

Di 31.12. Silvester 17:30 Uhr Jahresschluss-Gottesdienst 
mit Posaunenchor – Nikitka

16:30 Uhr: Sprechstunde Pfarrer Nikitka im Pfarramt, Tel. 892269

16:00 Uhr: Konfirmandenunterricht im Gemeindehaus
17:00 Uhr: Präparandenunterricht im Gemeindehaus
20:00 Uhr: Hauskreis in Zwiefelhof (Susanne Handschuck, Tel. 09176/99301)

19:30 Uhr: Posaunenchorprobe im Gemeindehaus (Werner Häckler, Tel. 62280)

19:30 Uhr: Singkreis im alten Rathaus (Evi Hartmann-Hauselt, Tel. 61153)

18:45 Uhr: Gebetstreff - Gemeindehaus (Leonhard Dengler, Tel. 09176/819)

20:00 Uhr: Bibelgesprächskreis (14tägig) Gemeindehaus 
(Leonhard Dengler, Tel. 09176/819)

16:30 Uhr: Kinderchor von 5 bis 10 Jahren im Gemeindehaus
(Angelika Lohse Tel. 0162/9784958)

15:30 Uhr: Jungschar ab 6 Jahren im Gemeindehaus
(Benjamin Lindner, Tel. 09174 / 2905)

18:00 Uhr: Pfadfinder ab 11 Jahre im Gemeindehaus (Jasmina Frisch,
Tel. 0157/58084999 u. Felix Boas, Tel. 0176/32596576)

10:00 Uhr: Gottesdienst

10:00 Uhr: Kindergottesdienst im Gemeindehaus
(Renate Schwing, Tel. 09176/997300)

MO

DI

FR

SO

DO

Mi 01.01. Neujahr 16:00 Uhr Gottesdienst zur Jahreslosung 
– Lachner

So 05.01. 2. So. n. Weihn.   9:30 Uhr Gottesdienst in Hilpoltstein
– Lachner

Mo 06.01. Epiphanias 10:00 Uhr Gottesdienst – Nikitka

So 12.01. 1. So. n. Epiph. 10:00 Uhr Gottesdienst – Fries

So 19.01. 2. So. n. Epiph. 10:00 Uhr Gottesdienst – Nikitka

Mi 22.01. 19:30 Uhr Mitarbeiterjahresfeier

So 26.01. 3. So. n. Epiph. 10:00 Uhr Gottesdienst – NN

MI

Fortsetzung

2322
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Gemeindefest
G e b e t n a c h T a i z éG e b e t n a c h T a i z é

Gesang
Gebet
Licht
Stille

Gesang
Gebet
Licht
Stille

Sonntag, 3. November 19:00 Uhr
Dreifaltigkeitskirche Eckersmühlen

Sonntag, 10. November 19:00 Uhr
Christuskirche Hilpoltstein

Sonntag, 17. November 19:00 Uhr
Marienkirche Wallesau

24

bringen der Chor und verschiedene 
Solisten zu Gehör und stimmen so 
auf die gnadenreichste Zeit im Jahr 
ein. Auch die Gemeinde ist herzlich 
zum Mitsingen eingeladen.
Kurze Textbeiträge runden das 
Programm unter der Leitung von 
Katja Lobenwein ab.
Im Anschluss an das Konzert sind 
die Zuhörer eingeladen, bei Apfel-
punsch und Plätzchen den Nach-
mittag ausklingen zu lassen.

Sonntag, 01.12.2019, 16:00 Uhr, 
Evang. Kirche Eckersmühlen

Katja Lobenwein

Herzliche Einladung zum 
Adventskonzert.
Traditionell zum 1. Advent lädt der 
Singkreis Eckersmühlen die Kirchen-
gemeinde herzlich zum diesjährigen 
Advents- und Weihnachtskonzert 
ein.
Der Chor, welcher das Konzert als 
Projekt ausgeschrieben hat, konnte 
so etliche neue Sängerinnen gewin-
nen.
Bekannte und unbekannte Stücke 
wie z.B. „Lass dich auf die Freude 
ein“, „Indianisches Weihnachtslied“, 
„Vom Himmel hoch, da komm ich 
her“, „The Holly and the Ivy“, „Maria 
durch ein Dornwald ging“, u.a. 

Ausblick Adventskonzert Singkreis

25

Singkreis mit frischen Stimmen

Querflöte und Fagott ergänzen die Klavierbegleitung und sorgen auch heuer
am 1. Advent für abwechslungsreiche Musik. Foto: Reubert (2018)

Geb e t f ü r d e n F r i e d e n
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Kinderbibeltage in LaffenauBlick nach Wallesau

Die 16. Kinderbibeltage erzählen von PetrusDie 16. Kinderbibeltage erzählen von Petrus
Vom 22. bis 25. August fanden die 
16. Kinderbibeltage in Laffenau 
statt.
Sommer ohne Kinderbibeltage in 
Laffenau? Seit 16 Jahren undenk-
bar! Auch wenn heuer eines der 
Vorbereitungstreffen wegen Erkran-
kung der Hauptakteurin und Gast-
geberin der Kinderbibeltage Renate 
Betz entfallen musste und der 
Terminkalender manchmal arg 
stöhnte, am Ende zählt die Freude 
der Kinder, die die Botschaft von 
Gottes Liebe und Barmherzigkeit 
hören und glauben dürfen.
Am Beispiel des Jüngers Simon, 
später nannte Jesus ihn Petrus, was 
so viel wie „Fels“ bedeutet, konnten 
die Kinder erleben, wie Jesus einen 
einfachen Fischer beruft, etwas 
Besonderes zu sein: Vom Fischer 
zum Menschenfischer, der Men-

schen für das Reich Gottes gewinnt. 
Petrus vertraut auf den Ruf Jesu, 
trotz aller vergeblicher Mühe noch 
einmal das Netz auszuwerfen – am 
hellen Tag! Er fängt so viele Fische, 
dass er die Freunde um Hilfe rufen 
muss. Das ist ihm geradezu un-
heimlich.
Aber das Vertrauen wird immer wie-
der erschüttert. Beim Versuch Jesus 
über das Wasser entgegen zu kom-
men, verlässt den erfahrenen Fi-
scher angesichts der hohen Wellen 
Glaube und Mut. Jesus muss ihn 
retten.
Als es eng wird und Jesus gefangen 
genommen wird, nimmt er all sei-
nen Mut zusammen und begibt sich 
zum Palast des Hohen Priesters, um 
etwas über das Schicksal von Jesus 
zu erfahren. Doch als ihn eine Magd 
als einen der Jünger Jesu erkennt 

Vom Feigling zum Fels

27

Unten:
Volle Ladung Spiel und Spaß,
eingefangen mit der Action-Kamera.
Alle Fotos: Jarosch

Links:
Konzentration beim Bau der
„Klapperschlange“, damit die
Teile sich gut bewegen können.

Rechts:
Die Jünger haben die ganze Nacht

gefischt und nichts gefangen.
Nun reparieren sie ihre Netze.

Da kommt Jesus zu ihnen.

26
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Kinderbibeltage in LaffenauBlick nach Wallesau

und auch andere bestätigen, dass er 
zu Jesus gehört, überwältigt ihn die 
Angst und er verleugnet seinen 
Herrn drei Mal.
Ist Petrus ein Versager? Es ist schon 
möglich, dass er sich selbst dafür 
hält. Doch der auferstandene Jesus 
richtet ihn wieder auf, tröstet und 
vergibt ihm. Da kann der Jünger 
sich auch selber wieder gut sein. Er 
wird ein Leiter der ersten Gemeinde 
und muss sich selbst in Verfolgung 
bewähren.
Als Petrus ins Gefängnis geworfen 
wird, scheint sein Schicksal besiegelt. 
Zu gut ist er mit Eisen an die Ge-
fängnismauer gefesselt, zu streng 
wird er Tag und Nacht bewacht, als 
dass an ein Entkommen zu denken 
wäre. Nach dem Passahfest soll 
auch er hingerichtet werden. Doch 
in der Nacht vor dem Fest erlebt 
Petrus seine wunderbare Befreiung, 
so wunderbar, dass er alles nur für 
einen Traum hält.
Wo ist dein „Gefängnis“? Wo fürch-
test du, dass du nicht mehr heraus 
kommst? Gefangen in einer schuldi-
gen Vergangenheit oder in Ängsten 
oder in einer Sucht? Ein Gedanken-
anstoß aus der Predigt von der Be-
freiung des Petrus: Die „Du-kommst-
aus-dem-Gefängnis-frei-Karte“, wie 
sie aus dem Spiel „Monopoli“ be-
kannt sein dürfte, als kleines Erin-
nerungszeichen für die Brieftasche, 
versehen mit einem QR-Code, der 
direkt zur richtigen Bibelstelle führt. 
Was es nicht alles gibt...

Bernhard Nikitka
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Zum Schluss präsentiert sich das Team der Mitarbeiter, das mit Renate Betz die Kinderbibeltage
vorbereitet und durchführt. Foto: Jarosch mit Selbstauslöser

Selbstverständlich wurden
alle Spiele von den
Mitarbeitern vorher getestet.
Foto: Fuchs

Rechts:
Beim Familien-

gottesdienst
zum Abschluss der

Kinderbibeltage
wurde die Geschichte

der Befreiung
des Petrus aus

dem Gefängnis
erzählt. Der

QR-Code 
(links) führt

direkt dort hin.
Foto: Jarosch

Gemeinschaftskarte

Du kommst aus dem 

Gefängnis frei!

Diese Karte muss behalten 

werden, bis sie gebraucht 

oder verkauft verschenkt 

wird.



28

Kinderbibeltage in LaffenauBlick nach Wallesau

und auch andere bestätigen, dass er 
zu Jesus gehört, überwältigt ihn die 
Angst und er verleugnet seinen 
Herrn drei Mal.
Ist Petrus ein Versager? Es ist schon 
möglich, dass er sich selbst dafür 
hält. Doch der auferstandene Jesus 
richtet ihn wieder auf, tröstet und 
vergibt ihm. Da kann der Jünger 
sich auch selber wieder gut sein. Er 
wird ein Leiter der ersten Gemeinde 
und muss sich selbst in Verfolgung 
bewähren.
Als Petrus ins Gefängnis geworfen 
wird, scheint sein Schicksal besiegelt. 
Zu gut ist er mit Eisen an die Ge-
fängnismauer gefesselt, zu streng 
wird er Tag und Nacht bewacht, als 
dass an ein Entkommen zu denken 
wäre. Nach dem Passahfest soll 
auch er hingerichtet werden. Doch 
in der Nacht vor dem Fest erlebt 
Petrus seine wunderbare Befreiung, 
so wunderbar, dass er alles nur für 
einen Traum hält.
Wo ist dein „Gefängnis“? Wo fürch-
test du, dass du nicht mehr heraus 
kommst? Gefangen in einer schuldi-
gen Vergangenheit oder in Ängsten 
oder in einer Sucht? Ein Gedanken-
anstoß aus der Predigt von der Be-
freiung des Petrus: Die „Du-kommst-
aus-dem-Gefängnis-frei-Karte“, wie 
sie aus dem Spiel „Monopoli“ be-
kannt sein dürfte, als kleines Erin-
nerungszeichen für die Brieftasche, 
versehen mit einem QR-Code, der 
direkt zur richtigen Bibelstelle führt. 
Was es nicht alles gibt...

Bernhard Nikitka

29

Zum Schluss präsentiert sich das Team der Mitarbeiter, das mit Renate Betz die Kinderbibeltage
vorbereitet und durchführt. Foto: Jarosch mit Selbstauslöser

Selbstverständlich wurden
alle Spiele von den
Mitarbeitern vorher getestet.
Foto: Fuchs

Rechts:
Beim Familien-

gottesdienst
zum Abschluss der

Kinderbibeltage
wurde die Geschichte

der Befreiung
des Petrus aus

dem Gefängnis
erzählt. Der

QR-Code 
(links) führt

direkt dort hin.
Foto: Jarosch

Gemeinschaftskarte

Du kommst aus dem 

Gefängnis frei!

Diese Karte muss behalten 

werden, bis sie gebraucht 

oder verkauft verschenkt 

wird.



Gottesdienst am ErntedankfestBlick nach Wallesau

30

Unten: Alle schauen gespannt auf den Posaunenchor (oben),
bei dem besonders die Anzahl der jungen Bläser angenehm auffällt. Alle Fotos: Pfahler

Mit Liebe zum Detail
festlich geschmückt
Kindergottesdienst und Posaunenchor ganz stark!

Gottesdienst am Ernte-
dankfest zeigt die starke 
Nachwuchsarbeit im 
Posaunenchor und 
Kindergottesdienst.
„Da kommen sie!“, 
mochte man fast rufen, 
als die Kinder des Kindergottes-
dienstes mit ihren Erntedank-Körb-
chen die Kirche betraten. Gleich 
nach dem Vorspiel des Posaunen-
chores sollten sie ihr einstudiertes 
Lied vortragen. Aber da setzt keiner 
ein. Alles schaut nach oben – jetzt 
spielen sie!
Unser Kirchenfotograf Karlheinz 
Pfahler hat diesen spannenden Mo-
ment in einem witzigen Bild 
festgehalten.
Gesungen wurden übrigens aus-
schließlich Lieder aus dem neuen 
Gesangbuch „Kommt, atmet auf“, 
auch wenn dabei der eine oder an-
dere „Klassiker“ in das Nachspiel 
verbannt wurde. Wallesau ist mit 
seinen sechs Ortsteilen eine junge, 
schwungvolle Gemeinde! Nicht nur 
der Posaunenchor hat einen extrem 
niedrigen Altersdurchschnitt, auch 

der Kirchenvorstand lässt 
mich als Pfarrer alt aus-
sehen, bin ich doch seit 
der letzten Wahl und 
damit neuen Zusammen-
setzung der Senior des 
Gremiums.

Auch der wunderbare Schmuck der 
Kirche ist dem Team vom Kinder-
gottesdienst zu verdanken, das sich 
seit Jahren schon am Samstag vor-
her mit den Kindern in der Kirche 
trifft, um sie schön für das Fest zu 
schmücken. Sehr bemerkenswert, 
mit wie viel Liebe zum Detail die 
Kirche ausgeschmückt war! Auf den 
Bildern ist leider nur sehr wenig 
davon zu sehen. 
Habt ihr schon 
die Äpfel auf 
der Kanzel ent-
deckt? Es ist 
eine Freude, die 
ich gerne teile. 
Beim Ernte-
dankfest geht 
es schließlich 
ums Teilen, 
oder? BN
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Termine Wallesau November bis Januar

So 03.11. 20. So. n. Trinitatis   8:45 Uhr Gottesdienst „Weihnachten
im Schuhkarton“ – Nikitka

19:00 Uhr Taizé-Andacht Eckersmühlen

So 10.11. Drittletzter Sonntag   8:45 Uhr Gottesdienst – Fries
19:00 Uhr Taizé-Andacht Hilpoltstein

So 17.11. Volkstrauertag   8:45 Uhr Gottesdienst – Nikitka
15:00 Uhr Pelzmärtelnachmittag
19:00 Uhr Taizé-Andacht Wallesau

Mi 20.11. Buß- u. Bettag 18:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
– Nikitka

So 24.11. Ewigkeitssonntag   8:45 Uhr Gottesdienst mit Gedenken an 
die Verstorbenen – Nikitka

So 01.12. 1. Advent   8:45 Uhr Gottesdienst mit Posaunen-
chor – Lachner

So 08.12. 2. Advent   8:45 Uhr Gottesdienst – Fries

So 15.12. 3. Advent   8:45 Uhr Gottesdienst – Nikitka

So 22.12. 4. Advent   8:45 Uhr Gottesdienst – Lachner

Di 24.12. Heiliger Abend 18:00 Uhr Familiengottesdienst mit
Krippenspiel – Nikitka

Mi 25.12. Christfest 1 10:00 Uhr Gottesdienst – Lachner

Do 26.12. Christfest 2   8:45 Uhr Gottesdienst – Fries

So 29.12. 1. So. n. Weihn.   8:45 Uhr Gottesdienst – Nikitka

Di 31.12. Silvester 16:00 Uhr Jahresschluss-Gottesdienst 
mit Posaunenchor – Nikitka

Mi 01.01. Neujahr 14:00 Uhr Gottesdienst zur Jahreslosung 
– Lachner

So 05.01. 2. So. n. Weihn.   9:30 Uhr Gottesdienst in Hilpoltstein
– Lachner

Mo 06.01. Epiphanias   8:45 Uhr Gottesdienst – Nikitka

So 12.01. 1. So. n. Epiph.   8:45 Uhr Gottesdienst – Fries

So 19.01. 2. So. n. Epiph.   8:45 Uhr Gottesdienst – Nikitka

So 26.01. 3. So. n. Epiph.   8:45 Uhr Gottesdienst – NN
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Die Heilige Taufe empfingen

Getraut wurden

Kirchlich bestattet wurden

Eckersmühlen

Wallesau

Eckersmühlen

Wallesau

Eckersmühlen

Wallesau

Paul Kugler, Eckersmühlen
Marie Anhalt, Eckersmühlen
Leopold Leiteritz, Eckersmühlen
Ella Rupp, Heideck

Erika Kuhr, 87 Jahre, Eckersmühlen
Herbert Schelhorn, 76 Jahre, Eckersmühlen

Marie Pohl, 89 Jahre, Wallesau
Luise Auernhammer, 81 Jahre, Wernsbach (in Georgensgmünd)

Anton Mäckl, Laffenau (in Freystadt)
Katharina Walke, Obermauk
Mattis Skibelski, Georgensgmünd

Michael und Angela Schüssel, geb. Zernick, Allersberg

Martin Mäckl und Corinna, geb. Siko, Laffenau (in Freystadt)
Tobias Ritthammer und Martina, geb. Rotter, Laffenau
Patrick Eberlein und Tatjana, geb. Lehner, Hilpoltstein
Maximilian Zwingel und Petra Ann-Christin, geb. Fuchs, Roth
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Maximilian Zwingel und Petra Ann-Christin, geb. Fuchs, Roth

Kirchlich bestattet wurden

Eckersmühlen
Erika Kuhr, 87 Jahre, Eckersmühlen
Herbert Schelhorn, 76 Jahre, Eckersmühlen

Wallesau
Marie Pohl, 89 Jahre, Wallesau
Luise Auernhammer, 81 Jahre, Wernsbach (in Georgensgmünd)

Aus den Kirchenbüchern

35

Kurznachrichten

Adventliches Gemeindeglieder-
treffen ist am 9. Dezember um 
14:30 Uhr im Gemeindehaus. Zu 
Gast haben wir heuer die Veeh-
Harfen-Gruppe der AWO Roth. 
Zwischen den Darbietungen singen 
wir und hören Geschichten. 
Herzliche Einladung auch an alle 
Gemeindeglieder unserer katho-
lischen Schwestergemeinde!

Aktion „Brot für die Welt“: Dem 
vorliegenden Gemeindebrief Nov. 19 
bis Jan. 20 liegen die Spendentüt-
chen, sowie Informationen zur Ak-
tion „Brot für die Welt“ bei. Sie 
können Ihre Spende im Tütchen 
beim Gottesdienst abgeben oder 
beim Pfarrhaus in den Briefkasten 
werfen. Wenn Sie eine Spenden-
quittung wünschen, vermerken Sie 
bitte auf dem Tütchen Name und 
Anschrift. Herzlichen Dank im 
Namen aller, denen ihre Hilfe zu 
Gute kommt!

Kalenderverkauf nur am 10.11. in 
der Kirche. Bitte wählen Sie aus den 
ausliegenden Katalogen aus und 
bestellen Sie Ihre Wunschkalender 
bis zum 4.11. Dann können Sie am 
10. 11. Ihre Kalender abholen und 
bezahlen.

Bitte denken Sie an das Kirchgeld 
2019. Die Kirchgeldbriefe sind Ihnen 
im August zugegangen. Wir danken 
allen, die ihr Kirchgeld bereits über-
wiesen haben. Neben den Spenden, 
die wir für die Kirchenrenovierung 
erbitten, würde uns eine große 
Beteiligung am Kirchgeld sehr 
helfen unseren Eigenanteil von 
153.000 EUR zu erbringen. Bitte 
denken Sie daran, auch wenn es 
sich nicht so anfühlt: Das Kirchgeld 
ist eine Steuer, zu der Sie tatsäch-
lich gesetzlich verpflichtet sind.

Helferkreisfeier ist am Mittwoch, 
den 22. Januar 2020 ab 19:30 Uhr 
im Gemeindehaus. Mit dem Weih-
nachtsgruß erhalten alle Helfer-
innen und Helfer von 2019 eine 
Einladung.

Herzliche Einladung zu den weih-
nachtlichen Bastelabenden mit 
Patricia Andrews-Nikitka in Walles-
au am 7. 11. und 
in Eckersmühlen 
am 14. 11. um 
19 Uhr im jewei-
ligen Gemeinde-
haus. Bitte Kle-
bestifte mit-
bringen!

Impressum: Der Gemeindebrief wird herausgegeben von den Kirchenvorständen der Pfarrei 
Eckersmühlen-Wallesau, Pfarrer Bernhard Nikitka, Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 Roth.
Er erscheint alle drei Monate und wird kostenlos an die evangelischen Haushalte der Kirchen-
gemeinden verteilt. Druckauflage 1250 Stück, gedruckt von der GemeindebriefDRUCKEREI Groß 
Oesingen. Satz, Layout, Druckfehler und Bildunterschriften: Bernhard Nikitka mit CorelDRAW 
X5. Text- und Fotobeiträge sind in der Regel namentlich gekennzeichnet.
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WEIHNACHTEN IM SCHUHKARTON ®
Machen Sie Gottes Liebe greifbar mit Ihrem
Schuhkartongeschenk für ein bedürftiges Kind.

Abgabestellen in den
Pfarrämtern Wallesau
und Eckersmühlen,
sowie nach den
Gottesdiensten
bis 15. November
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Gottesdienst mit
Ausgabe von Flyern,
sowie von Faltboxen

am 3. November!


